
Empathie durch die Kachel – Erfolgreiches Lernen digital 

20 Netzwerkkoordinator* innen haben es unter Beweis gestellt 

 

Als die Körber-Stiftung in Kooperation mit der IHK Oldenburg im September 2020 eine Pilot-

weiterbildung zur zertifizierten Netzwerkkoordinator*in zur Fachkräftesicherung ausschrieb, 

war ein Lehrgang im Blended Learning Format geplant. 5 Monate später verbuchen die Teil-

nehmenden eine komplett digitale Umsetzung auf ihrem Erfahrungskonto. 

Am Anfang stand die Frage:  Inhalte mit Mehrwert, Begeisterung und Interaktion, Verlässlich-

keit und Arbeitsatmosphäre – kann das alles über den Bildschirm vermittelt werden? Unsicher-

heit und „nun gibt es kein Zurück mehr“ bestimmten die Ausgangssituation. Für alle Beteiligten 

war jedoch klar: Wir betreten gemeinsam Neuland. Der Lehrgang beinhaltete 12 Webinare, die 

von November 2020 bis Februar 2021 durchgeführt wurden.  

 

Netzwerkkoordinator*innen zur Fachkräftesicherung – unterschiedliches Erfahrungs-

wissen  

 

In den teilnehmenden Netzwerken finden sich aus unterschiedlichen Fachgebieten Akteur*in-

nen zusammen, die alle ein Ziel verfolgen: Fachkräftesicherung. Dies setzt voraus, dass alle an 

einem Strang ziehen, den Überblick behalten - die größte Herausforderung - denn nur so können 

die besten Erfolge erzielt werden. Oftmals wird diese einflussreiche und bedeutungsvolle Auf-

gabe in der Gesellschaft unterschätzt – aber warum? Von zentraler Bedeutung sind die Koordi-

nator*innen für die Netzwerkarbeit - ob es sich um die Organisation des Austausches mit Ak-

teur*innen handelt, die Zusammenarbeit und den Zusammenhalt im 

Netzwerk oder um neuen Input für die Arbeit vor Ort. Um dies zu 

managen, bedarf es Expertise und Knowhow. Aus diesem Grund ha-

ben 20 motivierte Netzwerkkoordinator*innen aus ganz Deutschland 

an dem Zertifikatslehrgang für Netzwerkkoordinator*innen zur Fach-

kräftesicherung mit dem Schwerpunkt MINT teilgenommen.  

Die Teilnehmenden kamen aus ganz Deutschland und aus unter-

schiedlichen Fachgebieten der Fachkräftesicherung und Nachwuchs-

förderung (vgl. Abb.1): angefangen bei der Handwerkskammer, über 

IHK, Kommunen, Volkshochschulen, Vereinen, bis hin zu Stiftungen 

und MINT-Akteur*innen. Sie brachten vielfältige regionale Her-

künfte, Arbeitsfelder, Berufserfahrungen, Mentalitäten und Charak-

tere ein. Die gemeinsame Zielausrichtung hat alle geeint: das Kennen-

lernen von Menschen mit ähnlichen Arbeitsinhalten und Vorstellun-

gen, den Wunsch die eigene Expertise und Horizonte zu erweitern, 

Erfahrungen auszutauschen und Wissenszuwachs zu fördern. Ohne 

jeden physischen Kontakt wurde wöchentlich im Team online „genetzwerkt“.  

Webinare untermauert mit Expertisen 

Der Mehrwert der Vielfalt der Teilnehmenden wurde ergänzt von den fachlich fundierten Re-

ferent*innen, die anschaulich und motivierend die Lerninhalte vermittelt haben. Der ruhende 

Abbildung 1: Teilnehmende Netzwerkkoordi-
nator*innen aus Deutschland 



Pol war in der gesamten Zeit Sigrun Bones von der Körber-Stiftung, welche mit Geduld, Ein-

fühlungsvermögen und Weitsichtigkeit alle Teilnehmer*innen und Referent*innen koordi-

nierte. 

Der „Breakout-Room“ war nur eines von vielen digitalen Tools, welches die Netzwerkoordi-

nator*innen kennengelernt haben, um gemeinsam Inhalte zu generieren (jamboard) und über-

sichtlich zu präsentieren (Padlet), zu kommunizieren (zoom, slack) sowie die Stimmung im 

Kurs einzufangen (mentimenter, lamapoll). 

Die Vielfalt der Netzwerkarbeit 

In der Auftaktveranstaltung wurden die notwendigen Fähigkeiten von Netzwerkkoordina-

tor*innen mit den Teilnehmenden analysiert, um ein erfolgreiches nachhaltiges Netzwerk auf-

zubauen. Diese Fähigkeiten wurden via Mentimeter in der Wordcloud (vgl. Abb. 2) visualisiert. 

Essenziell ist Teamwork. In den Webinaren 

wurde den Fragen nachgegangen: Wie sieht 

ein Beziehungsgeflecht im Netzwerk aus? 

Mit welchen Kompetenzen gelingt es, all 

die verschiedenen Interessen, Ziele und 

Charaktere in einem Netzwerk zu vereinen 

und zu koordinieren? Mit gezielten Fragen 

an die Teilnehmenden und sehr persönli-

chen Erfahrungsberichten ihrer Netzwer-

kerfahrung haben die Referierenden die 

Netzwerkkoordinator*innen das eigene Tun 

reflektieren lassen. Das Fazit: Mit offenen 

Augen und Ohren netzwerken! Erfahrungen 

austauschen und eigene sammeln und dabei das Ziel nicht aus den Augen verlieren! 

Aber die beste Netzwerkarbeit führt nicht zum Ziel, wenn niemand außer dem Netzwerk davon 

weiß. „Tue Gutes und rede darüber!“ war das Thema der zielgruppengerechten Öffentlichkeits-

arbeit - ein weiterer Schwerpunkt in der Ausbildung. Für eine userzentrierte Öffentlichkeitsar-

beit muss eine Strategie entwickelt werden, denn jede Zielgruppe nutzt und konsumiert Medien 

sehr unterschiedlich.  

Der Aufbau eines funktionierenden Netzwerkes braucht Zeit, Geduld und viel Gelassenheit. 

Die Akteur*innen verfolgen zwar alle ein Ziel, aber bringen gleichzeitig eigene Interesse mit 

ein. Konflikte sind meist unausweichlich. Im Rahmen der kollegialen Beratung wurden kon-

fliktgeladenen Situationen im Plenum oder in Kleingruppen analysiert und ein gewinnbringen-

der Erfahrungsaustausch initiiert. 

All dies setzt eine strukturierte Organisationsarbeit in der Koordination von Netzwerkmitglie-

dern, Veranstaltungen, Personal und nicht zuletzt von den Netzwerkkoordinator*innen selbst 

voraus. Dies beginnt mit einem schlichten Kalender und der Verbindlichkeit von (online) Ter-

minen bis zum Cloudsystemen zur Verwaltung sämtlicher Dokumente sowie einem professio-

nellen Projektmanagement. 

Abbildung 2: Mentimeter-Wordcloud zum Thema „Welche Eigenschaften besitzt 
der*die ideale Netzwerkkoordinator*in?“ Quelle: IHK-Weiterbildung Netzwerkko-
ordinator*in zur Fachkräftesicherung 



Deutlich wurde auch: Ein Netzwerk muss von Anfang an langfristig gedacht werden, um er-

folgreich arbeiten zu können und nachhaltig zu sein. Da häufig Anschubfinanzierungen nur 

über einen definierten Zeitraum gewährt werden, ist die Verstetigung von Netzwerken nach 

Laufzeitende der Förderperiode oft nicht gegeben. Konsequenz: das zu erlangende Ziel der 

Fachkräftesicherung wird nicht erreicht und die Expertisen gehen verloren. Die Verstetigung 

gibt Gewissheit und motiviert zugleich. 

Wissenssammlung für Netzwerkkoordinator*innen 

Während des gesamten Lehrganges wurde in Vierer-

gruppen neben den Webinaren die Projektarbeiten zu 

unterschiedlichsten Themen erarbeitet (siehe Infobox). 

In den Arbeiten wurden relevante Netzwerkthemen auf-

gegriffen, ergänzt wurde die Analysen von Praxisbei-

spielen und Erfahrungen von den Netzwerkkoordina-

tor*innen selbst - eine erste kleine nachhaltige Wissens-

sammlung ist entstanden.  

Netzwerken und Mehrwerte im Nachgang 

Es hat sich ein Netzwerk der Netzwerkkoordinator*in-

nen etabliert. Mehrwerte wurden und werden weiterhin 

für alle Teilnehmenden permanent generiert. 

„Ihr seid richtige Buddys für mich geworden und habt mich durch diesen für mich nicht ganz 

einfachen Winter getragen“, bedankte sich eine Teilnehmerin bei der Abschlussveranstaltung.  

Aus Einzelkämpfer*innen wurden mittels „Empathie durch die Kachel“ Gemeinschaftskämp-

fer*innen die sich auch nach dem digitalen Lehrgang mit Vertrautheit und Motivation unter-

stützen.  

 

INFOBOX 

Ausführliche Informationen zu den Projektarbeiten 

finden Sie in der Mediathek unter www.mint-regio-

nen.de 

 Nachhaltige Verstetigung von MINT-Projekten 

 Aufbau und nachhaltige Entwicklung von Netz-

werken 

 MINT in herausfordernden Zeiten – ist virtuell 

die neue Realität? 

 Führen im Netzwerk – lateral erfolgreich 

 Commnutity Management in der Netzwerkar-

beit 


